
Bauprojekt für Reichegger-Gründe
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Amtliche Mitteilungen der Gemeinde Rechberg

Foto: K. Kriechbaumer

Am 30. Juni fand die Bau-
verhandlung für das Projekt 
Meditationszentrum des Vereins 
für Vipassana Meditation statt. 
Dem Baubeginn für das in drei 
Bauetappen geplante Vorhaben 
steht also nichts mehr im Wege. 
Aber bevor es soweit ist, müssen 
eine Zufahrtsstraße gebaut sowie 
Adaptierungsarbeiten bei der 
bestehenden Kanal- und Wasser-
leitung durchgeführt werden. Die 
entsprechenden Aufträge hat der 

Bereits in den 90er Jahren wurde eine Fläche im Bereich des ehemaligen Reichegger-Gutes als 
Kurgebiet gewidmet. Damals noch mit der Absicht, ein Therapiezentrum zu errichten. Auch 
weitere Projektideen scheiterten letztendlich am Betreiber. Jetzt soll aber bald gebaut werden.

Gemeinderat in der letzten Sitzung 
beschlossen. Mit den Straßen-
bauarbeiten wird Ende Oktober 
begonnen, und sie sollen, wenn es 
die Witterung zulässt, bis Ende des 
Jahres abgeschlossen sein.  
Asphaltiert wird erst später. Eben-
falls noch im Oktober wird mit den 
Bauarbeiten für die Errichtung der 
Gemeindestraße Zufahrt Toitsch-
mühle begonnen. Hier muss auch 
eine neue Brücke über den Hies-
bach errichtet werden. Dank der 

Zustimmungen der Grundeigentü-
mer und Anrainer kann hier eben-
falls ein „Generationenprojekt“ 
umgesetzt werden. Weiters wird 
aktuell der Wassertie!ehälter 
Hiesbach generalsaniert und auch 
mit dem Ausbau der Glasfaserlei-
tung soll es im November in Rech-
berg weitergehen. Was sich in der 
Gemeinde sonst noch alles getan 
hat, erfahren Sie in der aktuellen 
Ausgabe der Rechberginfo. Wir 
wünschen viel Spaß beim Lesen!

Foto vl.: Obfrau Verein für Vipassana Meditation Brigitta Remp, Architekt Gunar Wilhelm von mia2 Architektur aus Linz, Ing. Wolfgang Wagner vom Verein 
Vipassana und Bürgermeister Martin Ebenhofer präsentieren im Rahmen eines Lokalaugenscheines am Bauland das geplante Meditationszentrum.
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Rechberg bekommt Zentrum für Meditation

Um der steigenden Nachfrage nach 
Vipassana Kursen in Österreich Rech-
nung zu tragen, soll in Rechberg das ös-
terreichweit erste und europaweit 13. 
Meditationszentrum dieser Vipassana-
Tradition gebaut werden. Nach lang-
jähriger Suche nach einer geeigneten 
Liegenschaft konnte der Verein für 
Vipassana Meditation schließlich die 
ehemaligen Reichegger-Gründe erwer-
ben. Für diese Flächen besteht seit den 
90er Jahren eine Kurgebietswidmung.

In den nächsten Jahren soll – aufgeteilt 
in drei Bauabschnitte – ein Zentrum 
für bis zu 160 Meditierende entstehen. 
Das Projekt wurde dem Gemeinderat 
am 21. September präsentiert. Der 
geplante Gebäudekomplex besteht aus 
mehreren einzelnen Häusern, die sich 
um eine Grünfläche – abgeleitet von 
einem Vierkanthof – gruppieren.

Das Konzept besteht aus drei we-
sentlichen Themen: >> Die Schwelle: 
Das ist der Empfangsbereich im 
Souterrain. Hier findet die gesamte 
Administration statt. Die Schwelle 
führt den Teilnehmer bewusst in das 
obere Stockwerk - dem Zugang zum 
eigentlichen Meditationszentrum. 
>> Die leere Mitte: Sie könnte auch als 
begrünte Ho"äche beschrieben wer-

Dem Verein für Vipassana Meditation mit Sitz in Rechberg wurde die Baubewilligung für ein Meditationszentrum erteilt.
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den. Oder als Abstandhalter zwischen 
oben und unten, links und rechts. 
>> Die vertikalen und horizontalen 
Wege: Von diesen Wegen aus wird das 
gesamte Zentrum erschlossen. Die 
vertikalen Hauptwege führen über 
Stufen, die horizontal gelegenen Wege 
erschließen die Zimmer.
Herzstück des Zentrums ist die am 
höchsten Punkt gelegene Meditati-
onshalle. Genächtigt wird in Ein- oder 
Mehrbettzimmern. Der Speisesaal 
befindet sich im Eingangsgebäude. 
Einzelne Gebäude können barrierefrei 
erreicht werden. So wurde auch für 

Menschen mit Beeinträchtigung eine 
Möglichkeit der Teilnahme an den 
Kursen gescha#en. Die Bauweise der 
Gebäude wird eine Mischung zwischen 
Massivbau (erdseitig) und Holzbau. Die 
Häuser, mit Ausnahme der Meditations-
halle, werden mit extensiv begrünten 
Pultdächern abgedeckt. Beheizt wird 
ganzjährig mit einer Solarthermie. 
Zusammengefasst sollen die einfach 
gehaltenen Gebäude gut in den 
bestehenden Hang integriert werden. 
Weitere Informationen gibt es auf der 
Internetseite des Vereins für Vipassana 
Meditation www.austria.dhamma.org.

Das Vipassana Meditationszentrum in Österreich wird auf den ehemaligen Reichegger-Gründen errichtet.

Neues Dach für den Naturparkstadl
Mit einem neuen 
Schilfdach wurde der 
Naturparkstadl beim 
Großdöllnerhof einge-
deckt und erstrahlt seither 
im neuen Glanz. Die 
Arbeiten wurden von 20. 
bis 25. August durch den 
Schilfdachdeckermeister  
Arie van Hoorne aus Wei-
den am See durchgeführt. 
Das Schilf stammt direkt 
vom Neusiedlersee, der 
mit etwa 18.000 Hektar 
Schilfgürtel nach jenem 
des Donaudeltas, den 

zweitgrößten zusammen-
hängenden Schil!estand 
Europas, aufweisen kann. 
Die van Hoornes sind 
nicht nur eine der letzten 
Schilfdachdeckerfamilien 
in Österreich, sondern sie 
schneiden auch Schilf für 
den Export nach Holland 
und England. Es gibt viel 
Arbeit, die Nachfrage 
nach Schilfdächern steigt. 
Das Thema Nachhal-
tigkeit spiele dabei eine 
Rolle. Schilf ist ein natür-
liches Material. Arie van Hoorne beherrscht das seltene Handwerk des Schilfdachdeckens bestens.
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